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der usammenarbeıt der Menschen 1ST un:! das
diejenigen, dıe es herstellen, untereinander AUS-Enrıque Dussel tauschen, un dem Brot, das es sıch be] der
eucharıstischen Opfergabe handelt AufDas rot der Feıer: ZWEeEITLCN, tieteren FEbene betrachten WIT das TOt
des Opfers als den CISCHNCNHN Leib des Propheten,Gemeıinschaftszeichen der der sıch ı der Geschichte der Kämpfe Ge-
rechtigkeıit selber für den Autbau des ReichesGerechtigkeıit darbringt. Es handelt sıch also das rot der
Arbeıt das rot der Opfergabe und den

<«Eıin Jahr 1SE se2t dem dramatischen Sterben Leib des Märtyrers als eucharıistisches rot Wır
wollen die Beziehung zwıschen der Wırtschafteifrigen Hırten, des Erzbischofs Romero,

VETLANZEN Er zuurde 24 März 7980 getLO- und der Eucharistie als Wesen des Christentums
verdeutlichentet ayahrend dıe Heilige Messe zelebrierte

Mıt seinemMmM Blut hat seiNen Dienst besiegelt, VWıe WITLE schon be] anderen Gelegenheiten
wollen WIT uns auch 1er auf C1IMN Ere1ign1sder besonders SECINET Sorge für dıe Armen

un dıe meiisien A den and der Gesell- aus der Geschichte der Kırche beziehen Es
handelt sıch die Bekehrung VO  a Bartolome deschaft Gedrängten bestand Das War 217 höch-

sies Zeugnıs, Symbol des Leidens Volkes, las Casas, die e1INEC prophetische Bedeutung ha-
ben sollte. S1e wırd VO  3 las Casas selbstber uch e1in Grund auf eine bessere Zukunft

hoffen neunundsiebzigsten  + B [  i o Buch seiner 1St0714 de las
Indias* erzählt.Johannes Paul 24 1981

Neun Jahre ach der Entdeckung Amerikas
In diesem Autsatz wollen WIT der Beziehung War Bartolome 15 Aprıl 1502 ach Amerıka
7zwischen dem rot nachgehen, das die Frucht gekommen An der gewaltsamen Unterwerfung
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der Tainos, der Indianer der Insel Hispaniola für eıne Menge Brandopfer vergibt die Sünden
(das heutige Haıtı un San Domingo), hatte nıcht. Man schlachtet den Sohn VOT den Augender Führung des Nıcoläs de Ovando mıtge- seınes Vaters, Wenn INa  } eın Opfer darbringtwiırkt. Später feijerte als erster, der in Amerıka VO Gut der Armen. Das rot 1St das Leben der
lebte un der.sıch dort ZU Priestertum berufen ÄArmen, wer C$s ıhm vorenthält 1St eın Mörder.
fühlte, auch dort ım Jahre 1511 seıne Primıiz. Beı Den Nächsten mordet, Wer ıhm den Unterhalt
dieser Messe War der Sohn des Entdeckers selbst, nımmt: Blut vergießt, wWer dem Arbeıter den
Diego Colön, seın Primizpate. Aus Hıspanıola Lohn vorenthält.>»
lernte die Domuinikaner Pedro de Coördoba und «r fıng an>», schreıibt Bartolome ber sıchAÄAnton de Montesiınos kennen, die in der ersten selbst, «über das Elend und dıe Sklavenarbeit,
Verteidigung der Indios eıne wichtige Rolle denen diese Leute (dıe Indios) lıtten, nach-
spielten, VO  —_ denen sıch Bartolome damals aber zudenken. Indem das eine (den Bıbeltext)och nıcht überzeugen 1eß Januar 1513 auf das andere dıe wiırtschaftliche Wırklichkeit
begleitete die Gruppe des Panfılo de Narväez in der Karıbik) bezog, kam CIy, VO  — der Wahrheit
auf deren Eroberungszug ach Kuba, bel der die selbst überzeugt, der Gewißheıt, daf all das,
europäischen Christen ıhre Herrschaft «mıt Blut W a4sSs MNan Mıt den Indios ın diesem eıl Indiens
und Feuer» aufzwangen. Als Belohnung für se1- Westindiens Amerikas) antat, ungerecht1enste bekam Bartolome eıne Gruppe VO und tyrannısch WAar. »»

Indios zugewıesen, die tür sıch arbeiten lassen Bartolome konnte nıcht mehr seıne Messe,konnte (das SOgCENANNTE System des rebartımıen- seınen eucharıistischen ult feiern. Zuerst befrei-
LO, der «Aufteilung» der Indios die Spa- seıne Indios («er beschloß, Sanz und SAl auf
nıer). S1IE verzichten») und fing ann mıt seiıner

So wurde zwolf Jahre lang der Gewalt prophetischen Aktivıtät d Zzuerst auf Kuba,
mitschuldig, die den Indios in der Karıbik aNSC- annn auf Hıspanıiola, nachher iın Spanıen un in
tan wurde Autobiographisch schreıibt VO verschiedenen neuentdeckten Gebieten AÄAme-
sıch selbst: «Der Kleriker las (Casas War WwWI1e die riıkas.
anderen sehr Vvon seinen Geschäften in Anspruch Dabe!: sollte sıch oft wıederholen, W as das
Sund sS$1e besorgt. Dıie Indios seines Ergebnis seıner Predigt dem aut seıne Bekeh-
rebartımıentos schickte in die Miınen, 1eß S1Ee runs folgenden est von Marıa Hımmelfahrt
old suchen un: auf dem Land arbeıten. Er WAal: «Alle verwundert und Sar erschreckt
profitierte von ihnen, WI1e das 1Ur konnte.» ber das, W as ıhnen sagte >> So erzählt Cr «Als

Als Diego Veläzquez mıt eıner Gruppe Spa- ber das kontemplative und das aktıve Leben
1er das spatere Espirıtu Santo gründen wollte sprach, W as dem Inhalt des Evangelıums Jenesund «CS auf der Insel (Kuba) keinen Tages entsprach, und als dabei auf die Werke
Kleriker und keinen Ordensgeistlichen» außer der Nächstenliebe sprechen kam, War es
Bartolome gab, bat Veläzquez ıhn, für S1e die ıhm eıne Notwendigkeıt, S$1e auf ıhre Pflicht
Messe feiern und das Evangelıum predigen. hinzuweısen, diese Werke der Nächstenliebe Je-Bartolome stiımmte Z «für diese Messe VO NCN Leuten gegenüber ben und erfüllen,seiınem Haus kommen, das ter des
Flusses Arımao hatte».

derer s1e sıch STausam bedienten.»
Da der erwähnte Text Ecclesiasticus 34, 18220

Als für S$1e die Predigt vorbereitete, «fifig C der Wurzel der prophetischen Aktıivıtät Bar-
d ber einıge Autoritäten der Schrift (d.h tolomes lag, wollen WIr 1er auf die autfschlußrei-
Stellen der Schrift, die als Autorität zıtlert WUuT- che un: überraschende Struktur dieses Textes
den) für sıch nachzudenken». Wiıchtig 1st 1er der eingehen.
Schrifttext, der ZU Ausgangspunkt der prophe-
tischen Bekehrung des großen Kämpfers für die Das « Brot»Gerechtigkeit 1mM sechzehnten Jahrhundert WUu[-
de «Die und wichtigste (Autorität) War die In dem Text, ber den Bartolom& in uba nach-
aus dem 34 Kapıtel des Buches Ecclesiasticus gedacht hatte, hıeß ® «Das Trot 1st das Leben
(Jesus Sırach): FEın Brandopter VO  e} unrechtem des Armen.» Im Miıttelmeerraum mıt seiınem
Gut 1Sst eıne befleckte Gabe, Opfter der Bösen Weizenanbau bedeutet «Brot» die Wıiırklichkeit
sınd (Gott) nıcht wohlgefällig. Der Höchste und das Symbol des Ergebnisses, des Produktes
nımmt die Gaben der Gottlosen nıcht auch der menschlichen Arbeıt. Das heißt Das rot 1st
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das ursprünglichste, wicht12S e Produkt der Ar- das rot selbst: der Arbeit. Das hebräische Wort
eıt als Beziehung 7zwıischen Mensch un Natur. der Schrift für diese Arbeiıt 1st °“abödah®. Diese 1st
Diese Beziehung liegt auf der Ebene der Produk- VOoOr allem die Arbeit der Hände (wıe WIr 1aber
tion, 1M ordo der factibilia”, autf die sıch die inVII sehen werden > 1st s$1e auch die Arbeit
Begleitgebete ZuUur Gabenbereitung in der röm1- 1imM Tempel, der göttliche «Dienst»)7. Der «Die-
schen Messe beziehen: «Du schenkst uns das Jahwes das hebräische Wort °“ebed für
Brot, die Frucht der Erde und der menschlichen Diener 1sSt VO selben Stamm(‘“Ld) wI1e das Wort

“abodah 1St also der «Arbeiter» des Herrn. DieArbeit. Wır bringen dieses rot VOT eın AÄnge-
FÖ sıcht AD Wır wollen daher, entsprechend dem Propheten, dıe Pharisäer, die Apostel un Jesus

ersten Schema des produktiven Kreıises, die reıi selbst «arbeıten» (°abad, bzw 1mM Griechischen
Begriffe qut‚ Arbeıt, Erde betrachten. erg4z0omaı).

Die Arbeıt ist.also das eigentliche menschliche
Handeln, das Handeln, das seiner Würde ent-

spricht un! in der Natur diese Würde objekti-Schema: Der produktive Kreıs
viert. hne Arbeıt ware der Mensch reine,
fruchtbare Subjektiviıtät: Er würde eın «Brot»

Mensch rdeArbeıt (Handeln) Materie
für das Opfter haben, seıne Hände waren leer

bedürtt Subjekt

Das Yot ıst LebenV  4. Brot  Aı  Produkt
Der Text der prophetischen Bekehrung Bartolo-
mes sagt «Brot 1st Leben»®. Derjenige lebt, der

Dıie Beziehung des menschlichen Subjekts ZUuU!r «anders» 1St als jeder andere, der freı ist, der sıch
Natur durch die Arbeiıt 1st eıne materielle Bezıe- selbst bestimmt,; dessen Existenz aAufonom ist,
hung. Die Erde wırd Stoff, «Materıe», das «Wo- der auch in seıiner Körperlichkeit die Ziele der
rıin, Woran» (n Qquo) un! das «Womuit» der «fleischlichen» Seıte seınes Lebens verwirklıicht,
Arbeıt. hne Arbeıt g1ibt ecs ZWAar Erde, Kosmos, der genießt, der sıch sättigt, der anbetet, der als
gibt 6S aber keine «Materie». Dıie «Materıe» WIr Lebender dem lebendigen (Gott seiınen ult e_.

können 1er VO  —_ eiınem sakramentalen ater1a- welıst.
lismus sprechen 1St also Hergestelltes: 1st Das Leben steht 1mM Gegensatz ZU Tod Jede
das (objektive) A posteriorı des subjektiven Notwendigkeit 1sSt eıne Art Tod (vgl die obere
menschlichen priorı der Arbeiıt. Man ann 1er FEbene unserecs ersten Schemas). Das «Ich hatte
eiınen kosmologischen Materijalismus (1im Sınne Hunger. » 1st dıe und grundlegendste Not-
VvOonNn: «Alles 1st Materıie») als a1lVvV un leicht wendigkeıt. Der Hunger iSt Fehlen der Nah-

n widerlegen betrachten. Dagegen aber 1st der Pro- rungs. Das rot ıst die Nahrung. Das heißt
D duktive un! sakramentale Materialısmus NWI- konkret: Bevor das rot Produkt der menschli-

chen Arbeit ISt, 1st c$S eıne 4UusSs der Notwendigkeitderlegbar: die Erde ist aterıe der Arbeıt. hne
Erde un: Arbeit oibt 65 eın rot hne rot hervorgekommene Forderung. Ich stelle das
gibt 65 keine Eucharistie. Aber, was ıst das Brot? rot her, zyeıl iıch muß Bevor das TrOot also

Das rot 1St eın Pro-dukt, 1St das, W 4S dem Erzeugnis der Arbeıt ISt; ist CS Nahrung für das
menschliıchen Sehen als Phänomen 1n der Welt Leben (ın unserem ersten Schema i1st die Bezıe-
vor-liegt, 1St eıne menschliche Schöpfung, 1st hung grundsätzlicher als die Beziehung
eıne Fortsetzung der göttlichen Schöpfung. Das 4 Der Verbrauch (Konsum) des Produktes
rot 1St als Produkt menschlicher Arbeıt Veräu- 1st Negatıon der Negatıon, 1st das Töten des
ßerung, Verfremdung, Objektivierung der Todes, 1st das Dem-Leben-das-Leben-Schen-
menschlichen Subjektivität. Es 1st zudem Kulti- ken Daher 1st das «Ich hatte Hunger, un: s$1e
vierung der Erde: Kultur, Technik, Erzeugnis vaben mIır Z CsSSCIH>» 1n seıner sakramentalen
technıschen 1ssens un Handelns: der Techno- Materialıtät das aAbsolute Kriteriıum des etzten
logıe. In diesem Sınne umgeben uns uNsecere Pro- Gerichts.
dukte als Gegebenheıt, als System, als Kultur. Daher Sagt Jesus 1M eucharistischen und daher

Auf alle Fälle 1sSt das rot eın Erzeugnis eıner auch produktiven Sınn: «Ich bın das rot des
Wirklichkeit, die würdiger und erhabener 1st als Lebens» (Joh 6,35) Das Brot, das ernährt, bevor
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6S eın Produkt der menschlichen Arbeit 1st (das Damaiıt es eınen «Armen» g1bt, mMu: es also
Manna WAar eın «Brot VO Himmel»? un! daher eiınen «Reichen» geben. Wenn esS keinen Armen
eın Geschenk des vor-wirtschaftlichen Gottes: oibt, g1bt auch keinen Reichen. Es handelt sıch
Trot hne Arbeıt), ist eın Brot, das sättıgt, 1St 1er dialektische Begriffe: Jeder BegriffGenuß, 1St Leben, 1Sst das verwirklıichte «Schon- schließt seiınen Gegensatz mıt e1in. Dennoch sınd
Jjetzt» des Reiches!®. beıide Begriffe nıcht ıdentisch. Man annn nıcht in

Das «Essen» («Nehmt und eßt, das 1sSt meın eiıner einzıgen Beziehung 1erund Jetzt gleichzei-Leib», Mt 1Sst dıe Vernichtung des Brotes, t1g reich un! Ar se1in. Der Reıiche 1st der Herr-
eın Zerstückeln, Zerkauen, Verneinen des Bro- schende, der Sünder: Der Arme 1st der Be-
tes Die Negatıon der Objektivierung der kör- herrschte, der der Sünde des Sünders le1-
perlichen, fleischlichen Anstrengung des Men- det Daher 1st 1in dieser Beziehung der Gerech-
schen (das rot als Produkt) wırd 1er negıert, C das aktuelle Subjekt des Hımmelreiches. SOo-
damıt Leben entsteht. Der Tod des Brotes 1sSt das mıiıt 1st die praktische der ethische BeziehungLeben des Lebens. Das rot WAar WI1e eın Sterben zwischen Arm und Reich die zwischen Herr-
eiınes Menschen in seiıner Arbeıt. Wır Ltasten uns scher und Beherrschtem (Pfeıl 1M Schema).
1er die geheimnisvolle un! sakrale Dıialektik «Arm ach dem Geist» der «gelst1g annn

also nıcht eın Reicher seın, der etwa die AbsıchtVO  — Leben un! Tod, VO  3 Vernichtung und Auf-
erstehung heran. Sıcher Ist; daß das Leben die hätte, sıch ATIN verhalten, dessen Geıistesver-
EerSste, ursprünglıchste Ursache un auch das Zıel fassung «dıe eines AÄArmen ware». «Absıicht» und
des Brotes ISt; eınes «Brotes des Lebens», das «Geistesverfassung» sınd nıcht der Heıilige
ernährt un: stirbt, während CS das Leben g1bt. Geist!! «Arm VO  > Gelst» sınd dagegen diejeni-

SCH, die durch prophetische Entscheidung die
TIT. Das YOL ıst das Leben des I«Armen» Stelle der Beherrschten einnehmen : «Er War Gott

gleich, hıelt aber nıcht daran fest, WwWI1e Gott Zu
Der Text der Schrift, der für Bartolome se1ın, sondern entäußerte sıch un: wurde WI1Ie
wichtig WAar, Sagt nıcht: «Das rot 1st das Leben eın Sklave» (Phıl 2,6—7) Das 1st aber och nıcht
des Menschen», sondern: «des rmen». alles
«Mensch» sınd WIr alle, KXarın>» sınd einıge.

Um die bıblische Kategorıe «Arme» verste-
hen, sınd Zzuerst einıge Unterscheidungen NOTL- Schema: der wirtschaftliche oder
wendig. Damıt Cs Arme gebe, mufß mehr als praktisch-produktive Kreıs
1Ur einen Menschen geben. Wenn Robinson
Crusoe allein auf seiner Insel lebt, ann gibt
dort keinen Armen und keinen Reichen, sondern
eintach eınen «Menschen». «Arm» se1n, das
heißt, iın der Beziehung VO  — Mensch Mensch
eiıne ganz bestimmte Stellung einzunehmen.

Während dıe Beziehung des Menschen Zur
Natur eıne produktive ist, 1st dıe Beziehung VO M  ]LMensch Mensch eine praktische: Sıe gehört
der Ordnung der «O perabilia ». Dıie ınterpersona-
le Beziehung 1Sst daher eıne ethische, während die Arm 1st derjenige, der, seıne Not
Beziehung des Menschen ZUuUr Natur eıne techni- beheben und seiıne Bedürfnisse befriedigen,sche iSst In der ethischen Beziehung handelt 6S selber seın Produkt hergestellt der dafür SCcCAr-sıch Güte der Bosheıt, Tugend der beıtet hat (Pfeil des Schemas). Das «Brot»
Laster. Dagegen handelt es sıch in der techni- (Punkt des Schemas) kommt dabe; aber nıcht
schen Beziehung Ettizienz und Produktivıtät ZU Produzenten ZUuU Verbrauch zurück, sOoON-
der deren Fehlen. ern gerat durch einen Proze(ß( der Enteignung

Dıie Beziehung zwıschen Personen 1st e_ (Pfeıl C) in den Besıtz des Herrschenden. Der
der Dıenst und Ehrfurcht gegenüber dem ande- Herrschende, der «praktisch» seın weılß, Velr!-
ren der Beherrschung des anderen und ENISPrE- wandelt sıch in eınen Reıichen, wWenn sıch des
chende Entfremdung. Die Sünde 1st in diesem Produktes der Arbeit des anderen bemächtigt (es
Kontext eıne praktische, ethische Beziehung. 1st allerdings auch möglıch, da{fß eın Herrschen-
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der nıcht reichwird weıl ZU Beispiel den VO morden». Der biblische Text, erı der Bekeh-
ıhm Beherrschten, nachdem das Beherrschen rung VOoO las Casas eine Rolle spielte, sagte JaKn a «Das rot IST das Leben des Armen, wer esS ıhmstattgefunden hat, sotort befreit) Der Herr-
schende, der ZU Reichen wiırd akkumuliert dıe vorenthält, 1ST ein Mörder Den Nächsten INOr-
Früchte SCINCT CISCENCN Arbeit und der der ande- det wer ıhm den Unterhalt Blut Ver-
ren Im biblischen Sprachgebrauch 1STt nıcht NUur xjeßt wer dem Arbeıter den Lohn vorenthält >>

derjenige «reich» der unmıiıttelbar ethisch- Dıie Logik der dahınter stehenden Theologie 1ST

relıgıösen Sınne sündigt, sondern auch derjenige, zusammenhängend Wenn das Brot, das VeCeI-

der sıch autf struktureller, geschichtlicher, WIrt- braucht wırd Leben IST ann hinterlä{ißt das
schaftliıcher Ebene vergreift sündigt “ der- verbrauchte rot Subjekt, das 6cs erarbeıitet
JEN1SC, der das Produkt der Arbeit des anderen (und das sıch daher «ent-lebt» e ındem 6S SCIN

als Instrument SC1NCT Herrschaft ber den ande- Leben seinem Produkt objektiviert), die
ren benutzt un! verbraucht Negatıvıtat SCINECT Bedürfigkeıit den Tod Das

Wenn Iinan also VO «Armen» redet, annn Brot, das hergestellt und nıcht wiırd, 1ST
INan damıt keineswegs 11LUT denjenigen, der «Brot des Todes». Paulus würde «Wer es

keine Guüter besitzt der der sıch SC1INEN Guütern ißt, ıfSt secin Verderben. >>

gegenüber treı £ühlt Das reicht nıcht. Damiıut esS Hıer lıegt auch der rund weshalb der Tod
Armen g1bt, mu{fß 65 auch Reichen Frucht der Sünde, und ZW aar der Sünde ıhrem

geben un:! damıt Herrschaftt Produktion, Pro- eigentlichsten un! radıkalsten Sınn 1ST VWer den
Nächsten beherrscht un! ıhm die Frucht sCiINerdukt Enteignung un: produktive Strukturie-

rung Herrschaft Arm 1ISTt dabe; der Be- Arbeit NıMMTU, überläfßt ıh seinem Hunger Das
herrschte derjenige, den 111n strukturell der letzte entscheidende Krıterıum tür dıe
Früchte SCINCLT Arbeıt beraubt Verdammung heißt daher «Ich hatte Hunger,

Jetzt ann Inan den Schrifttext verstehen un:! ıhr habt L1L1LT nıcht gegeben» (Mt
«Brot 1ST das Leben des Armen >> Das rot 1ST 25 42) Den Produzenten hne das Produkt SC1-

ner Arbeiıt lassen, iSTt daher en, morden,Produkt und Nahrung für den Armen un! Be-
raubten, der als Notleidender arbeıtet aber das die Epiphanie Gottes anderen sowohl als
Erarbeıitete nıcht verbraucht Seın Leben objekti- Offenbarung Gottes WI1e als (sottes Gegenwart
jert sıch seinNnemMmMm Produkt aber dieses Produkt ıhm dargebrachten ult zerstören  DD  2 Er bleibt
kommt be1 ıhm nıcht ZUuU Verbrauch und Zu der andere als Beherrschter, als Armer
Leben wıieder Wenn das Trot nıcht das Leben Dıie Indios, die dem Fluß Arımao wohnten,
des Armen 1ST, stirbt der AÄArme mufßten Bartolome de las Casas, Rahmen

des Wirtschaftssystems des repartzmzento und
durch die Gewalt der ber S1C ausgeübten Herr-

Das YOL rauben heißt «LOLeNnN » schaft CZWUNSCH, eıl der VO  _3 ıhnen
erwirtschafteten Nahrung, ıhrer Arbeitskraft

AWenn jemand jemand anderen beherrscht,; annn und ıhrer eıt als Tribut abgeben Be1 SC1INECT

1STt das C1INC praktische, ethische Sünde, WIC Bekehrung wurde Bartolome sıch «des Elends
wenn jemand anderen Verachtung VOTr und der Tyranneı, denen diese Leute 1t-
seiner Würde als Person C1INEC Ohrfeige o1bt bewußt, un: entdeckte «dıe Blindheit,
Wenn aber jemand jemandem die Frucht sCINeEeTr das Unrecht und die Tyranne1» der Konquista-
Arbeıt Nnımmt, ann 1ST diese Beziehung nıcht 1Ur doren
CeiINC praktische (zwischen Mensch un: Mensch), Plötzlich entdeckte CI, dafß das «Brot», das
nıcht 1Ur CINC produktive (zwischen Mensch und (sott darbijeten wollte, den Armen geraubt WAal,
Produkt), sondern auch eiNe praktisch produk- da{fß 6S eın VO  —_3 den Produzenten verbrauchtes
L1ve eine wiırtschaftliche Beziehung, wobei das rot WAarl, dafß c5sS Mord den Indios WAar, ıhnen
Spezifische 1St dafß Inan den anderen muıttels des die Frucht ıhrer Arbeiıt wegzuraffen Da sıch
Produktes seiNer Arbeit beherrscht vorbereıtete, den Europäern «dıe Messe le-

Das «Du sollst nıcht stehlen» 1ST danach ein SCN>», ıhnen JETZT, dafß nıcht
Verbot, das sıch auf die Ebene des Praktisch- werden könnten», wWenNnnNn SIC dıe Indios weıterhın
Produktiven, des Wırtschattlichen bezieht In aut diese VWeıse behandelten Er hatte dabe;
etzter nstanz aber geht das Verbot des Stehlens selber gelernt die Beziehung zwıschen der
ber das andere Verbot «Du sollst nıcht charıistischen Liturgıie und dem Wırtschaftssy-
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stem der Unterdrückung zu sehen. Er sah das Dıie Arbeit des Indıio (Pfeıl a) kommt nicht
VO Blut befleckte rot Man erzählt, der Heıilige ıhm als Leben zurück, sondern wiırd VO Herr-
Francıscus Solanus, eın Franziskaner, der in Peru schenden angeeıgnet (Pfeıl } Dieses geraubteund Argentinien predigte, habe, als eiınmal VO  3 rot 1st jetzt dasselbe Brot, das als eucharisti-
einıgen Konquistadoren ZU Essen eingeladen sches rot aut dem Altar dargebracht wırd Der
WAar, eım Tischgebet eın Stück rot lateinamerikanısche Prophet sah die Dıiıalektik
und es in seiıner and zusammengedrückt, un!: zwıschen Wırtschaft und Eucharistie, der aus
da se1l Blut AUS dem rot getflossen. Dann habe dem bıblıschen Text des Buches Ecclesiasticus
Tl «Das Blut 1st das Blut der Indios.» Dann spricht: «Man schlachtet den Sohn VOTr den Au-
se1l CT, hne einen Bıssen C  ‚9 seiınem gCn seiınes Vaters, wenn 11Nan eın Opfter darbringtKloster zurückgegangen un habe dıe Europäer VO Gut der AÄArmen. Das rot 1st das Leben der
verwiırrt und erschreckt zurückgelassen  1 Armen, wer ıhm vorenthält, 1st eın Mörder.»

Kurz hatte gelesen: «Der HöchsteDas YoLt der Wirtschaft ıst das Yot der nımmt die Gaben der Gottlosen nıcht an >»Eucharistie Es handelt sıch 1er die Identität zwischen
Man soll ohl darauf achten, daß das rot der dem Trot auf dem Altar und dem Brot, das das
Eucharistie, das Brot, das ZU Opfter darge- Produkt der täglichen Arbeıt Ist, das umsCcWan-bracht wiırd, wirkliches rot ISt; das ayırklich eın delt und ausgetauscht wiırd, das 11an als Produkt
Produkt eiıner konkreten, menschlichen, in eıt des anderen respektiert der raubt. Das qyırt-
und Raum sıtulerten Arbeit ISt. In der Tat Wenn schaftliche rot 1st das eucharıstische Brot, das
INan Gott eLtWwas darbietet, bekommt das Darge- konsekriert wırd Im rot findet sıch das Leben
botene nıcht NUur eıne sakramentale Dımension des Arbeiters objektiviert: seın Blut, seın Nach-
wenn INnan «Sakrament» eın «sichtbares denken und seine Intelligenz, seıne Anstrengun-(materielles) Zeichen der Gnade» sıeht, das SCH, seıne Liebe, seiıne Ertolge: seın Ausruhen
eine bestehende Beziehung zwischen dem Men- und seın Genießen, seın Glück, das Reich Gera-
schen un der Natur anknüpftt: VWasser, Ol, Salz, de dieses rot erd ıhm aut ungerechte VWeıse
Brot, Weın... sondern das Dargebotene hat weggeralfft, 65 (Gott darzubieten. Damıt aber
auch seine okonomische Bedeutung. Geben, An- das rot der eigene « Lelb » des «geopferten Lam-
bieten, Austauschen, jemand anderem etwaAas werde, muß es rot des Lebens seın, eın
schenken der 6S ıhm rauben: das alles sınd Brot, das gesättigt und ernährt hat, das die
wiırtschaftliche Beziehungen. Wenn Ian Gott Verneinung, die der Tod, die Notwendigkeit, die
eın Stück rot 1mM Opfter darbietet («Wır bringen Herrschaft, die Sünde sınd, verneınt hat eın Trot
dieses rot VOTr eın Angesıcht», nämlıich das der Gerechtigkeıit.
Brot, das vorher «die Frucht der Erde und der
menschlichen Arbeit» gENANNLT wiırd), annn 1st Der Gotzendienst 1st beine Eucbarästiedieser Akt des Kultes auch eın theologal a0yıyt-
schaftlicher Akt? VWer also Gott rot darbietet, das dem Armen

geraubt wurde, bringt das Leben des ÄArmen dar.
Der Arme (der Indıo) 1st der «Sohn», daherSchema: Dıie produktiv-praktischen bringt der Zelebrant des Opfters (Bartolome deBeziehungen des Kultes Die Eucharistie las Casas, der «Reiche»), der das durch Unrecht

Der Zelebrant (A) Das euchar. Brot .‚ Ott der Vater dem Armen weggeraffte Trot opfert, dem «Va-
» (Gott) das Leben seınes Sohnes dar: «ManReıicher: Der Sohn schlachtet den Sohn Vor den Augen des Vaters,

Der Märtyrer wWenn Inan eın Opfter darbringt VO Gut der
Der rINM!S Das wiırtschaftl. Brot Armen.» Eın Vater, der PCIVEI'S verlangt, daß

seın Sohn ıhm dargebracht wiırd, der das Blut
Der Sohn (B) seınes Sohnes will, annn eın lıebender Vater(Materıe)

seın, sondern 1st eın blutdürstiger Götze, e1
Moloch, der Mammon, das eldAls Konquistador (A 1mM dritten Schema) hatte Daher steht auch 1im Text: «Der Höchste

Bartolome den Indıio, den ausgebeuteten Armen nımmt die Gaben der Gottlosen nıcht >> Wıe
1mM Schema) der Frucht seıner Arbeıt beraubt. könnte Ja eın solches Opfter annehmen, das
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einem Idol,; einem Fetisch, dem Satan darge- dienen lassen, sondern dienen un:! se1ın
bracht WITF! d Gott ann nıcht wollen, daß ıhm Leben hinzugeben als Lösegeld für viele» (Mt
seın Sohn dadurch geopfert wırd, dafß 1a ıh: in
seıner Gegenwart schlachtet un: ermordet. Gott Dıenen heißt 1er dasselbe WI1e «Arbeiten» un:
ll dagegen das Leben seınes Sohnes als eiıne «den ult darbringen» (die griechischen Wörter
freıe Exıstenz. Er ll als Gerechter eın Opfter, «diakoneo», «diakonia» stehen Ööfters für die
das den Tod des Toten totet, die Not, die der hebräischen VWörter « 'abad », «abodah»). Der
ÄArme leidet, seıne Unterdrückung. Dem Hung- «Diener» (d.h der «Diakon» un:! «Arbeıiter»)
rıgen geben, dem Toten das Leben kämpft für Gott un! bringt dadurch CGott seiınen
wıiederschenken, Leben spenden, Leben ult dar. Das Arbeıiten Christi 1n unserer (e-
tehlt das ist der Kult, den der Höchste lebt schichte seine hıstorische Arbeıt bestand

Der tetischistische ult opfert dem Idol das nıcht NUr darın, da{fß S: als Handwerker in Naza-
geraubte Brot, das Blut des Armen. Der eucharı- reth handwerkliche Produkte herstellte (Hauser,
stische ult opfert dem Vater der Gute das rot Tische, Stühle, vgl 6,3),; sondern Vor allem,
der Gerechtigkeıt, das Brot, das den Hunger daß seınen eigenen Körper ZU «Produkt»
gesättigt hat «Und alle, die gläubig geworden machte, den dem Vater anbot, damıt die
arch, bildeten e1ine Gemeinschaft un! hatten «Menge» ® eiınem Volk!/ würde Man annn
alles gemeinsam. Sıe verkauften Hab und Gut das Leben nıcht hingeben, hne sterben. Jesus
un:! gaben davon allen, jedem soviıel, wI1e es selbst 1St das Leben (Joh un: das rot (Joh
seınen Bedürfnissen entsprach. Tag für Tag Ver- 6,35) Als Leben un:! rot oibt sıch selbst 1im
harrten S1e einmütıg 1m Tempel, brachen in ıhren Opfter hın «Nehmt und eßt, das 1sSt meın Leib»
ausern das YOL und hıelten mıteinander Mahl (Mt Sein Leıb, Ja seın «Fleisch» als Mär-
in Freude und Einfalt des erzens>» (Apg Z tyrer wırd auf geschichtliche Weıiıse ZU Leıib
44—46) un:! Fleisch des «erwurgten Lammes». Jetzt wırd

Das eucharıiıstische rot der «Gemeinschaft alle Körperlichkeıit, die Fleischlichkeıt, die Exı1-
der Glaubenden» War eın Brot, das den Bedürf- der Propheten mıtten 1n der Geschichte, ın
nNıssen entgegenkam: das gesättigt hatte. Es WAar den Klassengegensätzen zwıschen Reich und
eın rot der Gerechtigkeit («gaben allen da- Arm, in eıner ganz bestimmten historischen O1-
von  »), der Freude eım gemeınsamen Ver- uatıon, 1mM Wagnıs, sıch für die Unterdrückten
brauch, eım Essen, e1m Sattwerden. Es War eın einzusetzen, 1mM Wiıiderstand die Herr-
rot des Lebens, der Gemeinschaft, der Liebe schenden, ıhre AÄArmeen un! Waffen. > jetzt wırd
Hıer stehen WIr VOT der ursprünglıchsten Form das alles zZzu Fleisch des Erlösers, das aut dem
der christlichen Utopie, die auch dıe Utopıe des Altar der Geschichte dargeboten wırd: «Dort
Reiches in seiner endgültigen Gestalt 1St Dıiese kreuzigten S1E ıh und mıiıt ıhm Z7Wel andere, auf
Utopie, in der Ursprung und Vollendung sıch jeder Seıte einen, in der Mıtte Jesus» (Joh 19, 8
begegnen, ist der Horizont, der uNns dıe Weıte Seıin gehängter Leib 1st Jetzt das «Brot» des
g1bt, die uns eiıne kritische Würdigung eınes Opfers für das Leben der Menge.
jeden historischen Wirtschaftssystems zuläßt. Der «Leib» des Armen stirbt, wenn das rot
Sıe 1St die Gerechtigkeıit als praktische Möglıch- ıhm geraubt wiırd: Der Hunger folgt 1er der
keitsbedingung dafür, daß eıne Eucharistie gefel- Enteignung, dem aub des iın der Arbeıt produ-

werden kann, die wiırklich retitet un: C1- zierten Brotes. Wer seinen eıgenen (materiellen)
löst Orper zwıschen den AÄArmen un den Reichen

aufhängen läßt, wer sıch die Herrschenden
ZuUuUr Verteidigung der Beherrschten stellt, macht

VITL. Der <«Leib» des Märtyrers un der den eiıgenen Körper ZU Objekt des brutalen,
tödlichen Waltens der Herrschaft, der satanı-fetischistische ult schen Gewalt des Fetisches, des (Götzen. Der

Das rot 1st in seiner eigenen Vernichtung, 1mM Fetisch ebt VO Blut des Armen: Das Leben des
(GGötzen 1sSt der Tod des Armen. Dem Fetisch dasVerbrauchtwerden, 1n seiner Negatıon Nahrung

des Lebens. Der Tod des Brotes 1St Quelle des Leben entreißen, Gerechtigkeıit schaf-
Lebens für denjenigen, der 6cs empfängt. Jesus ten, heißt, den Fetisch toten ber bevor der
selbst 1st in diesem Sınn «Brot des Lebens»: «Der Götze stiırbt, totet Er totet den Märtyrer,
Menschensohn 1St nıcht gekommen, u sıch denjenigen, der dem Armen VO  —_ der Möglichkeit
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Zeugnis ablegt, daß dieser selber das rot sCcCiINer glaubt, Gott heilıgen Dıienst (latreian)Arbeit verbraucht denjenıgen, derVO Reich als leisten» (Joh ‚2)
VO Festmahl der Gerechtigkeit redete un! der VWer dem Leib des Martyrers das Leben
für das Leben des Ärmen kämpft un! das 1ST auch derjenige, der durch

Das Leben des Armen 1ST das rot Dafür Herrschaft und aub dem Leib des Armen das
kämpften, dafß dieser AÄArme sCIN Trot bekommt, Leben ahm der bringt dem Fetisch seinen
heißt den CISENEN « Le1b » als Obyjekt der Gewalt ult dar Daher Ssa: Jesus dem soeben zıitier-
der Sünde, der Herrschaft des Götzen darzu- ten Wort «S1e glauben», das heißt SIC MCINCHN,
bringen Der Götze ll das Leben des Sohnes, (Gsott ult darzubringen, bringen ıh aber
sCINECN Tod Das Leben, das der (Götze dem Sohn Wırklichkeit dem Fetisch dar Hıer stoßen WIT
raubt bringt dieser dem Vater dar, der nıcht den
Tod SC1NEC5$5 Sohnes wiıll, der aber diıesen Tod

auf die grundsätzlıche Frage Welches 1ST das
Krıteriıum, den götzendienerischen un:! den

aANNIıMMT Denn der Tod des Gerechten, des eucharıstischen ult voneınander unterscheiden
ÄArmen, des Sohnes ı1ST der Übergang VO: Tod können?
ZUuU Leben, der Durchzug durch die VWüste VO  —_
der Versklavung ı Agypten ZU Land der Ver-
heißung, Land dieser Erde un: eschatologischem TII Die «praktische Bedingung der Möglıch-
Land des Reiches, das schon ann der (Ge- heit» des eucharıstischen Kultes
schichte angefangen hat, wenn der Arme ißt Wenn CiNeE Gruppe VO  - Menschen sıch Un
WenNnn SsSCINCN Hunger Sattıgt Priester sammelt, scheinen S1IC dasselbe rot

Christus ıdentifiziert sıch MItTt dem materiellen zubieten Und dennoch ann der C1INEC dem GOöt-
Leib MIt der leiıdenden und bedürftigen Fleisch- zen sCINCN ult darbringen, un: wırd eım
iıchkeit des Armen «Was ıhr tür INeEINeTr Essen des Brotes «SCIN Verderben» CSSCH, wäh-
geringsten Brüder habt, das habt ıhr INır rend der andere Leben des geopterten Lam-
getan» (Mt 25‚:40) Christus wırd TrOot der Ge- teilhat Welches 1IST das Krıteriıum, das uns
schichte un: bringtseinen Leıib tür die Befreiung geSTtALLEL, die Rechtschaffenheit dessen, der
der AÄArmen dar Ahnliches gilt VO Bischof fert die Bedeutung des Opfters an-

E1S5 erkennen?Antonı1o0 de Valdivieso 1ı Jahrhundert ı
Nıcaragua der VO  —; Erzbischof Romero Wır MECINCNH, dafß die ÄAntwort hierauf ach all
ZWanzıgsten Jahrhundert iM San Salvador VWıe ecsS dem, W as WIT dargelegt haben, deutlich 1ST Gott
Johannes Paul I1 andeutete, wurde der Leib annn das Brot, das dem ÄArmen WUuT!-
Romeros gemartert «während die Heılıge de, C1MN rot der Ungerechtigkeıit nıcht anneh-
Messe zelebrierte Mıt SC1NEIN Blut hat seinen men Die Ungerechtigkeit, VO  — der 1er die ede
(priesterlichen) Dienst besiegelt >> Das rot der 1ST 1STE nıcht 1Ur einNe Ungerechtigkeit e1n-

Gerechtigkeit stärkte Bischot Romero, damıt zelnen Person, die indıvıiduelle Ungerechtigkeit
sıch MIt dem Kampf des Volkes VO E1 Salvador Eıinzeltat, sondern SIEC IST auch eiNe struktu-
dafür identifizıerte, daß der ÄArme die Frucht relle Ungerechtigkeıt die hıstorische Sünde des
seiner Arbeıt wiedergewinnt ber der GOötze Systems
un Armeen raubten dem Leıib des Prophe- Be1 dieser strukturellen Ungerechtigkeıit stellt
ten auf dieselbe VWeıse das Leben, WIC S1C siıch grundsätzlıch die rage Kann InNnan die den
dem Leıib des Armen das Leben geraubt hatten, Armen, den unterdrückten Klassen, den SC-

ıhm secCcıin Trot nehmen beuteten Natıonen gestohlene Frucht ıhrer Ar-
Bischof Romero hatte das Recht, die Eucharıi- beıt als eucharistisches rot darbringen? Kann

STIE teıern, enn sCcCInN eucharistisches rot Wr 11an überhaupt och die unbedingt notwendigen
ein wiırtschaftliches Trot der Gerechtigkeit Er praktischen Voraussetzungen ZUur Darbringung
hatte die Mılıtärs und die christdemokratische des euchariıstischen Brotes System erfül-
Junta seiner Predigt ermahnt den ANINCN Leib len, dem der Arbeitende (es handelt sıch nıcht
SsSC1NE58 Volkes nıcht mehr unterdrücken Als mehr den Indio des repartzmzento des
Äntwort oteten SIC sCINECN Leib den Leib Jahrhunderts) systematisch und strukturell be-
Maärtyrers Wiıeder einmal ertfüllte sıch die VWeıs- raubt wırd ındem Kapıtalısmus MIt NUur

eıl se1iner Arbeit entlohnt wırd? Betlecktsagung Jesu, der das Leben des Maärtyrers MIt der
Liturgıie Zusammenhang gebracht hatte «Ja, die strukturelle Sünde nıcht jedes Brot, daß

kommt die Stunde, der jeder, der euch otet, InNnan Sal eın rot der Gerechtigkeit mehr finden
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kann, es darzubringen? Wıe könnten dıejen1- nıcht mehr die Eucharistie feiern. Vielmehr
gCH och Eucharistie feıern, 1e 1ı den reichen befreıte August 1514 Indios und
Ländern VO den Dividenden der multinationa- «entschied sıch dazu, ach Kastıilien gehen,
len Konzerne leben (wıe Nestle, der Kon- dem König, ber das, w as geschah be-
ZCIN, der der rıtten Welt Propaganda macht richten, auf welchem Weg auch das MOS-
damıiıt die Müuültter ıhren Babıies nıcht ıhre ıch SC1LIH sollte, enn hatte keinen
CISCNC Miılch sondern das industriell hergestellte Centavo, wußte auch nıcht, solchen
Milchpulver geben)? herholen sollte Er hatte 1Ur C1iNe Stute und

Bartolome entdeckte das alles die Beziehun- konnte die für hundert Goldpesos verkauten »

SCmhH zwiıischen der Arbeıt dem Leben, dem Pro- So fiıng sCIN Kampt für dıe Gerechtigkeit d
dukt der Arbeiıt der Opftergabe des Opfters, dem der die nachsten 572 Jahre sC1NCS5 Lebens füllen
Ärmen, dem aub der Frucht der Arbeıt als Tod sollte lange Jahre miıt vielen Rückschlägen, MIt
der Darbietung der gestohlenen Frucht der Ar- Verleumdung un: Verfolgung Sıcher 1ST,
eıt als Schlachtopfer des Sohnes Angesicht ann auch wıeder dıe Eucharistie fejern konnte,

enn hatte Brot, das den Armen nıcht entr1ıs-sCe1NEC5 Vaters Er entdeckte, daß der Indio
ÄArme WAar und dafß selber es Waäl, der den Indıo sch worden War Er hatte das rot der Gerechtig-
ausbeutete Er Wul'd€ sıch dessen bewußt, da{f eıt das Manna des Hımmels, das Brot, das
als Priester der Eucharistie ein rot darbringen SC1INCIN FEınsatz für die Rechte un! Interessen der
wollte, das den Armen System des TL1- Armen, für die Entstehung gerechterer WITrT-
mıento gestohlen worden WAar Er sah die Bezıe- schaftlicher und politischer Strukturen geknetet
hung zwıischen Eucharistie und Liturgie er- hatte Er hatte das rot das die unabdingbare

und Wırtschaft und ungerechten Ver- praktische Voraussetzung für das Darbieten des
teilungs- und Tauschsystem andererseıts eucharıstischen Brotes, des Brotes des Lebens

Als Bartolome das alles entdeckte, da konnte WAar

Vg Dussel Christliche Kunst des Unterdrückten Vgl «ZA4O0, 0e€>» TIThWNI 11 834974 «thäanatos» ebd
Lateinamerika CONCILIUM 16 (1980/2) 106—-113 dort 111 Y D (beide Stichwörter aus der Hand VO Bultmann;
106 Der «ökonomische» Status der Eucharistie; Dussel akt blM 1094—1095). Das Leben (hebr hajıım) 1ST das
Puebla Beziehungen zwıschen christlicher Ethik und Wırt- höchste Gut (vgl Spr371 ‚36)
SC. CONCILIUM 16 (1980/12) 70727 Für Bartolome »  W Der Ausdruck «Brot des ımmels» (artos e LO OTANOYU)
de las Casas vgl das Kapıtel des Teıles der VO der Joh 6’ 31 verweılist auf Ex 1 94, Neh 9’ S: Weiısh 1 £)20 uUSW.,.
CEHILA (der Studienkommission für die Geschichte der Vgl  10 azu 1ICT. de la Bıble VI (1960) 965—976
Kırche Lateinamerika) herausgegebenen Hıstoria general 9 «Selig, wer Reich Gottes ahl teilnehmen d2.l'f»
de la Iglesıa merıica Latına (dieser Band erscheıint (Lk 1 9 15) Das Reich wırd MIit der Erfahrung des Essens un!

2 Bartolome de las Casas, Obras escogıdas de Fray Barto- Gesättigtwerdens, mMIit dem Satt- und Zutriedensein 111 Zu-
lome de las (CCasas. 1{1 Perez de Tudela Bueso [Ed sammenhang gebracht
BAEFE 9 9 Fdicıiones Atlas, Madrid 11 verwechselt INa «DEISLLQ» (pneumatıkös, vgl

AaQO 358 «Dneuma>» VI versch Autoren) MItL
Sıehe das Stichwort «ATLtOS>»: 1 475476 (Behm; rein «mentalen» Phänomen, EL W: MI1 «Absicht, Intention»

aktual Bıbliographie: Y 993) Hıer wiırd «DEISLLE » als die selbstverständliche Qualität7Vl Thomas VO  3 Aquıin, In Ethic. ExpDos. I lecti0 Vermögens des Menschen (seiner aktuell tatıgen Vernunft)
(Marıetti, Turın «Ordo quecm consiıderando betrachtet Schließlich wird die iıntentı0, die Absıcht, ıch-
factı in rebus exteriorıbus CONSLTILUILT PCI humanam, tung des Handelns, dem Heiligen Geist gleichgestellt Hıer

pertinet  6 71 ad Arties mechanıicas. muß 1psychikös, das, W as sıch auf die Seele bezieht der
° Vgl «ETQON>» : ThWNI I1 631—653 (Bertram; akt Bıbl überhaupt menschlıch 1ST VO dem, W as pneumatıkoös 1IST, w as

CF 1084—1085); « ThWNI 6216—/17) versch uto- VO': Heiligen Geist kommt abzugrenzen WIissen So wırd CIMn

ren) VWiıchtig 1ST «latreuo» 58—68 Bornkamm, Text MI w 1e Mt D VO: dem spanıschen Übersetzer Juan
gEZEIBT WIF'! d die griechischen Worte latreia und latreuo Mateos richtig übersetzt als «Selıg, die sıch dafür entscheiden
den hebräischen a4Abodah und aAbad entsprechen (59 Zeıle (que elıgen), aArn S  »  , nıcht ELW: WIC viele Überset-
45; 61, Zeılen ZUNSCH tun: «Selıg die Armen ı Geiste».

/ Vgl Dussel, Herrschaft — Befreiung.Eın veränderter Vgl hiermit das, W a4sSs ich ber dıe «sozıale Sünde»
theologischer Diskurs CONCILIUM 10 geschrieben habe Dussel, Puebla (s Anm 1) 742—743
dort den Abschnıtt «Befreiende Praxıs» Es IST aufschluß- Vg Dussel, Herrschaft — Befreiung (s Anm. Z
reich daran Z.u ‚9dafß das Wort «Jatrıs» VO dem uch Dort habe ıch ber den Armen als «Epiphanie» (Sottes
das griechıische Wort tür ult abgeleitet IST, «Lohn des geschrieben Der Arme 1IST aber uch die Epiphanie des
Arbeiters» bedeutet» Feıier des Kultes heißt dem Arbeiter Kultes Dem Armen dıenen heißt ‚Ott dienen dem Armen
seinen Lohn zahlen (vgl ThWNI 59) Brot ZU Essen geben bedeutet, Gott dieses Brot darzu-
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bringen. Ott offenbart sıch durch den ÄArmen, und WILE ENRIQUE DUSSEL
bringen ıhm uch wieder durch den Armen unseren ult dar.
Es handelt sıch hıer «praktischen Kreis» VO  — 1934 Mendoza, Argentinıen, geboren Doktor der Phı-
Offenbarung und ult losophie und Geschichtswissenschaft Lızentijat der Theolo-

Nachher soll der Heılige haben «Ich kann nıcht IC Protessor für Ethik e der Universidad Autönoma de
Mexı1ico un: der Kırchengeschichte Instituto Teolögico deTisch ‚9 das Brot, das INan dort ißt, ML dem

Blut der Nıedrigen un! Unterdrückten geknetet wurde Estudios Superiores Mexiko Präsıdent der Studienkom-
datfür Vıdal de Battını, Leyendas de San Francısco Solano: 1551011 tür die Geschichte der Kırche Lateinamerika

Gründungsmitglied der Okumenischen ereıin1-Selecciones tolklöricas Codex, Bd (Buenos Aiıres 78
gung VO  — Theologen der rıtten Welt (EA1I WOT) Wich-Vgl das Schema bei Dussel, Christliche Kunst (s

Anm 106 L1gsteE NEUETEC Veröffentlichungen Desintegraciıon de la
Vgl «OÖchlos» ThWNIT 582589 (Meyer-Katz akt Cristiandad lıberacıön (Sigueme, Salamanca Filoso-

tia de la lıberacıön U: Bogota “1980); Filosofia eticaBiıbl X/2 Es handelt sıch 1er das Thema des Jatınoamerıcana, Bd 1—3 Edıcol, Mexiıko 9 Bd 4—5haares,; der «Masse» (vgl Mk 3 20 Lk5 Mt 13 Apg
uUuSW die unorganısıerte Masse, dıe hne Urganısatıion, hne U: Bogota Religiön (Edicol Mexıko
1e] hne Bewußtseın, hne Erinnerung 1iNnNe EISECNC

Ethics and Theology of Liberation (Orbis Books New ork
Geschichte und hne Gedächtnis 1ST Los obıspos latınoamericanos la lıberacıön de los

pobres (1504—1620) (CRT Mexıko Hıstory ot theVgl «Ia0s» ThWNT IV 29-5 (Strathmann) Das Wort
a} erscheint ber 2000 Mal hebräischen Text der Schrift Church Latın merı1ıca (1492-1980) (Eerdmans, Grand

Rapıds De Medellin Puebla (1968—-1979) (CEEdas Wort Q20] dagegen MNUuUr und Fom 1U eltmal Der Begriff Mexıko Papers tor Liberation TheologyM San«Volk» verwelst biblischen Innn auf eiNe Gemeıinschatt ntonı10 Eınleitung ZUr «Hıstoria General de la Iglesiader Einheit g1bt und die in Bundesverhiältnis MItL
Gott steht die eine Bestimmung hat, der Hoffnung g1bt merıca Latına», (Sigueme, Salamanca 1982 Orbis

Books, New ork 19872 Vozes, Petröpolıs AnschriftEs handelt sıch beı «[A0S$S» Iso NC Kategor16e, Celaya Mexı1ico 11 MexiıkoWI1IC auch der rabbinısche Ausdruck «heılıges VOH(» ( am
qadoscb)  Wa .. 8 WAar.

S Bartolome de las Casas, Obras 1{ (s Anm 2359

Aus dem Spanıschen übersetzt VO:  - Karel ermans

len VWeıse Die rapıde Zunahme der Eucharistie-
Andere Formen der Feıjer fejern (Abend- Vorabendmessen, Gruppen

und kleinen Gemeinschatten gefeijerte Messen)
Josep Camps hat CIn eigentümlıches Gefüge VO  — Gottesdien-

Sten, Andachten und Frömmigkeitsübungen
Alternative Feıern für den hinweggefegt und praktisch ZU Verschwinden

gebracht das uUuNnserec EINZISYANLLISE Volksreligiosi-
Lat ausmachte Mußfß 1es seiın?Sonntag Die vorliegenden Aufzeichnungen beschrän-
ken sıch aut den Sonntag, den eigentlichen Tag
der eucharıstischen Versammlung, der jedoch
zumındest vielen Orten bereıts ausschließlich

Die theologische und lıturgische Erneuerung, die VO ıhr Anspruch WIFr: d Seelsorger
sıch den etzten Jahrzehnten den Rıtus der un: Gläubige fragen sıch ob die Eucharistie
Eucharistie vollzogen hat, 1ST leider nıcht mıiıt wiırklıch die CINZIEC Form sCIMN soll den Sonntag

entsprechenden Neubedenken des Ortes feıern, ob S1IC tür alle Gruppen und Versamm-
der Eucharistieteier selbst innerhalb der lungen 1ST und ob der Sonntag selbst
ten Aktıivıtäten der christlichen Gemeinde e1N- diese tradıtionelle und gesellschaftliche Einrich-
hergegangen Es SUUMMLT, daß die Verteilung und tung nıcht ein CISCNECS Wesen und CISCHNCNHN
Häufigkeit der Messen Raum und eıt sıch Charakter hat,; die nıcht aut die Eucharistie be-
dieser Phase ebentfalls fortentwickelt hat, schränkte Formen des Feıerns nahelegen Zu
allgemeinen jedoch spontanen, nıcht befriedigenden Lösung dieser Fragen tra-

schlüssıgen und bısweıilen recht ıirratıiıona- SCH AÄAntworten Stile theologischen Ma-
129


